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Aus dem Inhalt: „Weltmeister im Reisen“, dies ist ein in den Medien  oft und gern verwandtes Attribut, wenn es um 
das Reiseverhalten der Deutschen geht. Nachweislich  steht der deutschen Bevölkerung auch tatsächlich r elativ viel 
freie Zeit zur individuellen Verfügung, bei einem g leichzeitig hohen Mobilitätsgrad. Zielgebiete der R eisenden sind 
dabei weltweit in ständig zunehmendem Maße Naturgeb iete bzw. Einrichtungen, die der Präsentation diese r Gebiete 
dienen (z.B. Schutzgebietseinrichtungen, Museen, Aquarien, Botanische Gärten, Zoos). Doch trotz der bereits 
jahrhundertealten 
Tradition von Bildung im Tourismus wurde letzterer erst spät durch die wissenschaftliche Pädagogik 
thematisiert. 
Mit der vorliegenden Arbeit möchte der Autor die Diskussion um informelle Umweltbildung anstoßen und befördern. 
Bei dieser, dem Bereich der pädagogischen Freizeitforschung zuzurechnenden Form der Umweltbildung, geht es um 
die Aktivierung von Bildungskernen in der Freizeit. Für den deutschsprachigen Raum ist eine starke Vernachlässigung 
der wissenschaftlichen Beschäftigung mit informeller Umweltbildung zu konstatieren, während im 
angloamerikanischen 
Raum die praktische wie theoretische Beschäftigung mit informeller Umweltbildung (engl. „interpretation“) 
hingegen eine lange Tradition aufweist. 
Nach einer ausführlichen Begründung der Relevanz von touristischer, informeller Umweltbildung werden die 
historischen 
Wurzeln von „interpretation“ vorgestellt. Daran anschließend werden charakteristische Merkmale informeller 
und formeller Umweltbildung einander gegenübergestellt. Einen Schwerpunkt bilden dabei motivationspsychologische 
Überlegungen, wobei herausgearbeitet wird, dass intrinsische Motivation die Voraussetzung für die Teilnahme 
an informeller Umweltbildung ist. Neben der weiteren Beschäftigung u.a. mit Fragen der Stimuli, des Verhaltens, der 
Sozialkontakte und Zielgruppencharakteristika wird eine Verortung informeller Umweltbildung in den Kontext von 
Umweltkommunikation vorgenommen. Ein weiterer Schwerpunkt der Arbeit liegt in der Vorstellung von 
Planungsmöglichkeiten 
im informellen Umweltbildungsbereich. Dabei wird die Notwendigkeit einer gegenüber formellen Settings 
veränderten didaktischen Planung und vor allem der Bedarf nach klaren Zielvorgaben hervorgehoben. 
Exemplarisch wird abschließend eine Analyse der zur informellen Umweltbildung in deutschen Nationalparken 
vorliegenden 
Literatur vorgenommen. Das Ergebnis: Der Begriff „interpretation“ findet in den letzten Jahren zwar vermehrt 
Verwendung, wird aber vor allem auf der konzeptionellen Ebene kaum fundiert verwandt. (Inhaltsverz. s. Rückseite) 
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